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veuWandr ttnegserklärung an Portugal.
Sei Verdun Panzerfeste vaux erobert, Zort kfardeaumont zurückerobert. — viele siegreiche
Lusttzämpfe. — feindlicher Lustangriff auf Metz. — Deutsche Angriffe in Vritisch-Dstastika.
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Autsche Kriegserklärung an Portugal.
Die „Nordö. Mg . Ztg." schreibt:
Am 2 3. Februar  beschlagnahmte die portugiesische

Regierung die in portugiesischen Häfen liegenden deutschen
Tchiffe. Unmittelbar nach  Bekanntwerdcn dieser
Vorgänge erhielt der kaiserl. Gesandte in Lissabon, Dr.
Rosen,  den Auftrag , gegen die Maßnahmen zu prote¬
stieren  und ihre Aufhebung zu verlangen.  Die
ietreffende Note wurde am 27. Februar  der portugiesi¬
schen Regierung übergeben. Ungeachtet dieser Tatsache ver¬
breitete die portugiesische Regierung in Lisiabon in ihrer
offiziösen Presse die Nachricht, daß eine deutsche Protest¬
note überhaupt nicht existiere.  In der portugie¬
sischen Kongreßsitzung leugnete der Justizminister
sogar offiziell das Vorhandensein einer
Note. Eine vom kaiserlichen Gesandten verlangte Rich¬
tigstellung der Presienotiz unterblieb . E r st am 4. März

[ erschien der hiesige portugiesische Gesandte im Auftrag sei¬
ner Regierung im Auswärtigen Amt, um eine Note zu
vergeben, welche die deutsche Forderung ablehnt.
Aue Abschrift dieser Note wurde am selben Tage dem Kai¬
serlichen Gesandten in Lissabon übergeben. Darauf erhielt
dieser die Anweisung, der portugiesischenRegierung die
nachstehend wicdergegebene Erklärung zuzustellen. Die
Uebergabe der Erklärung soll heute (Donnerstag , ist auch
mzwischen geschehen. Schriftl.) in Lissabon erfolgen. Eine
Abschrift derselben wurde dem hiesigen Gesandten der portu¬
giesischen Regierung übermittelt.

Die Erklärung lautet:
Seit Kriegsbeginn hat die portugiesischeRegierung

turch neutralitätswidrige Handlungen  die
Feinde des Deutschen Reiches unterstützt. Englischen Trup¬
pen wurde in vier Fällen der Durchmarsch durch Mozam¬
bique gestattet, die Versorgung deutscher Schiffe mit Koh¬
le» wurde verboten. Ein neutralitätswidrig ausgedehn¬
te Aufenthalt englischer Kriegsschiffe in portugiesischen
Häfen wurde zngclaffen und England die Benutzung
Madeiras als Flottenstützpunkt  gewährt . Der
Entente wurden Geschütze und Kriegsmaterial der verschie¬
densten Art, England überdies ein TorpedobootszerstSrcr
Erkauft. Deutsche Kabel wurden unterbrochen. Das Ar-

des kaiserlichen Vizekonsuls in Mossamedes wurde be-
î lagnahmt. Expeditionen wurden noch Afrika entsandt
"«d offen als gegen Deutschland gerichtet bezeichnet. An
bki Grenze von Deutsch-Süöwestafrika und Angola wurden
^ deutsche Vizeamtmann Dr . S chu l tze - Jena sowie
^>ei Offiziere und Mannschaften durch Einladung nach
"llful ila gelockt,  dort am 19. Oktober 1914 für ner¬
vet erklärt und, als sie sich der Festnahme zu entziehen

zum Teil niedergeschossen,  die Ueberleben-
p » mit Gewalt gefangen genommen. Retorsionsmaßnah-

unserer Schutztruppen folgten. Von Deutschland ab-
^4nitten . handelten die Schutztruppen in der durch das
^ »giesische Vorgehen hervorgerufenen Annahme , daß
^rtugai sich mit uns im Kriegszustand befinde. Die por-

Regierung remonstrierte wegen der letzteren
E Verlangen , uns mit unseren Kolonialbehörden

e» ungehinderten chiffrierten telegraphischen Verkehr
Sr<& Aufklärung des Sachverhalts zu verschaffen, über-

Hilft

t SaBrettb der Kriegsdauer ergingen sich unter mehr oder
^Wngc , vhne den ersteren zu erwähnen, und brantwor-
E ^ Gei offenkundiger Begünstigung durch die portugiesische

Set«1

«ii )uu |uyuuy ^***•vv -r __
n*VCrttÄ« Presse und Parlament in gröblichen Be
t » ^ pfungen des deutschen Volkes.  In der
^ ^ ersihung vom 2. November 1914 sprach der Führer

" »rtei der Revolutionistcn in Gegenwart fremder Di¬
äten sowie der portugiesischen Minister schwere Belei-
^ ."Sen gegen Deutschland aus , ohne daß ein Einspruch
Pi E>en Kammerpräsidenten oder einen Minister erfo g
^ ^ Der Kaiserl. Gesandte erhielt auf seine Vorstellun¬

gen nur die Antwort, daß der betreffende Passus im offi¬
ziellen Sitzungsbericht nicht enthalten sei. Wir haben gegen
diese Vorgänge in jedem Einzelfalle protestiert , sowie ver¬
schiedentlich die ernstesten Vorstellungen erhoben und die
portugiesische Regierung für alle Folgen verantwortlich ge¬
macht. Eine Remeöur erfolgte jedoch nicht.

Die Kaiserl. Regierung hatte gleichwohl in langmü¬
tiger Würdigung der schwierigen Lage Por¬
tugals  bisher vermieden, ernstliche Konsequenzen aus
dem Verhalten der portugiesischen Regierung zu ziehen.

Am 23. Februar erfolgte aufgrund eines Dekrets vom
gleichen Tage ohne vorherige Verhandlungen die Beschlag¬
nahme von deutschen Schiffen. Sic wurden unmittelbar
besetzt und die Mannschaften von Bord geschickt. Die Kai¬
ser!. Regierung hat gegen diesen flagranten Rechts¬
bruch  protestiert unb die Aufhebung der Beschlagnahme
der Schiffe verlangt. Die portugiesische Regierung hat das
Verlangen abgelchnt und ihre Gewaltmatznahmen durch
Rechtsausführungen zu begründen versucht. Sie geht da¬
von aus , baß unsere durch den Krieg in portugiesischen Hä¬
fen festgelegten Schiffe infolge der Festlegung nicht dem
Artikel 2 des deutsch-portugiesischen Handels - und Schiffs¬
vertrages unb ebenso wie anderes im Lande befindliches
Eigentum der unbeschränkten, Gebietshoheit und damit un¬
beschränkten Zugreifens Portugals unterliegen . Weiter¬
hin aber meint sie, sich innerhalb der Grenzen dieses Ar¬
tikels gehalten zu haben, da die Requisition der Schiffe
einem dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisse entspreche.
Auch ist in dem Beschlagnahmeöekreteine später noch fest¬
zusetzende Entschädigung vorgesehen. Diese Ausführungen
erscheinen als leere Ausflüchte.  Sie beziehen sich
auf jede Requisition deutschen, in portugiesischem Gebiet sich
befindlichen Eigentums , sodaß dahingestellt bleiben kann,
ob die angebliche Festlegung deutscher Schiffe in portugie¬
sischen Häfen ihre Rechtslage verändert hat.

Den genannten Artikel hat aber die portugiesische
Regierung nach doppelter Richtung verletzt.
Einmal hat sie sich bei der Requirierung n i cht in den ver¬
traglichen Grenzen gehalten, da Artikel 2 die Forderung
eines staatlichen Bedürfnisses voraussetzt, wahrend die Be¬
schlagnahme offenbar unverhältnismäßig mehr deutsche
Schiffe betroffen hat, als zur Beseitigung des Schisfsraum-
mangels für Portugal erforderlich war . Sodann aber macht
der Artikel die Beschlagnahmeder Schiffe von einer vor¬
hergehenden Vereinbarung  mit den Beteiligten
über die zu bewilligende Entschädigung abhängig , während
die portugiesische Regierung nicht einmal versucht hat, sich
mit den deutschen Reedern unmittelbar oder durch Ver¬
mittlung der deutschen Regierung zu verständigen.

Das ganze Vorgehen der portugiesischen Regierung
stellt sich somit als schwerer Rechts - und Vertrags¬
bruch  dar . Die portugiesische Regierung hat durch dieses
Vorgehen offen zu erkennen gegeben, daß sie sich als
Vasall Englands  betrachtet, der den englischen. Inter¬
essen und Wünschen alle anderen Rücksichten unterordnet.
Sie hat endlich die Beschlagnahme der Schiffe unter For¬
men vollzogen, in denen eine beabsichtigte Heraus¬
forderung Deutschlands  erblickt werden mutz. Die
deutsche Flagge wurde auf den deutschen Schiffen nieder¬
geholt und die portugiesische Flagge mit Kriegswimpel
gesetzt. Das Admiralschiff schoß Salut.

Die deutsche Regierung sieht sich gezwuuge». aus dem
Verhalte» der portugiesische« Regier««« die uotweudige«
Folgerunge» zu zieheu. Sie betrachtet sich von jetzt ab als
mit der portugiesische« Regierung im Kriegszustand be-

fiudlich. *

Bremen.  9 . März . (Richtamtl . Wolff-Tel .)
Nach einer Nachricht aus Vigo trafen die Besatzungen

der deutschen Dampfer „Bülow " und „Prinz Heinrich"
wohlbehalten ein und wurden an Bord des deutsche« Dam¬
pfers „Gäben" untergebracht.

Gefechte in Ostafrika.
Loudou, 9. März, (Richtamtl. Wolff-Tel.)

Das Reutersche Bureau meldet aus amtlicher Onelle.
daß i» Ostafrika vom 17. bis 81. Januar mehrere deutsche
Angriffe bei Dweukuba, Mwele, ALynui und Serengati
zurückgeschlage« murdeu.

Bei diesen in B r i t i s ch- O st a s r i ka liegende» Orte«
haben schon mehrfach Kämpfe staftgefunden. Merkwürdig
berührt nur der ungewöhnlich karge Inhalt der auttlicheu
englischen Meldung und der Umstand, daß man es für
nötig hält, sie noch nach der am 12. Februar bei Salita,
am Westrand der Serangeli , erlittenen Schlappe bekannt»
zugeben. _

Am», öfterk.-ungar. Tagesbericht.
Wien. 9. März. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

A« dcrSüdwcstsront ist die Gefechtstätigkeit noch immer
durch die Witterung sehr eingeschränkt. Nur im Abschnitt
des Col di Laua und des Sau Michele kam es gestern z«
lebhaftere« Artilleriekämpsen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcueralstabes.
v. HSfer,  Feldmarfchalleutuaut.

Amtlich« deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 9. Marz. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Vielfach steigerte sich die beiderseitige Artillcrietäiigkeit

zu größerer Lebhaftigkeit.
Die Franzose«  habeu den Westliche « Teil  des

Grabens beim Gehöft Maisou de Champague.  i » dez»
gestern mit Handgrauaten gekämpft wurde, wieder ge»
u o mme u.

Westlichder Maas  sind uusere Truppen beschästigt,
die im Rabenwald  noch befindlichen Franzosenncster
a u f z u r ä » me n.

Oestlich des Flusses  wurde « zur Abkürzung der
Verbindung unserer Stellung südlich des Douaumout mft
de« Linien in der Woevre, nach grüudlicher Artillerievor¬
bereitung das Dorf und die Pauzerfeste Baux mit
zahlreichen auschlietzeude « Befestiguuge«
des Gegners, unter der Führung des Kommandeurs der
9. Reservedioisio«, Generals d. I . v. Guretzky - Cvr-
nitz , durch die posensche « Reserveregimenter
R r. 8 « n d 19  mit glänzendem nächtliche« Angriff genom¬
men.

In einer großen Zahl von Lwftkämpfe«  i«
der Gegend von Verdun sind «nsere Flieger Sieger
geblieben.  Mit Sicherheit sind drei feindliche
Flngzenge abgeschossen . Alle unsere  Flng-
zeuge sind zurnckgekehrt;  mehrere ihrer tapferen Füh¬
rer verwundet.

Feindliche Truppen  in de» Ortschaften westlich
und südlich von Verdun wurde« ausgiebig mit Bomve»
belegt.

Durch de» Angriff eines französische « Flug-
zenggeschwaders  im Festnngsbereich von Metz
wnrden zwei Zivilpersonen getötet und meh¬
rere Privathänser  beschädigt. I « Lustkampf wnrde
das Flugzeug des Geschwaderführers abge-
schossen;  er ist gefangen genommen, sein Begleiter
ist tot.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße  gegen unsere « orpostenstel-

lnngeu hatte« nirgends Erfolg.

Wie nachträglich gemeldet wird, wurde« die Bah « ,
« » lagen der Strecke » ach Minsk  sowie seindliche
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lung  von Morphium mrt an Vergiiwng ^ ^
gab es infolgedessen ^ lutherischen Kirche, Het.
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Deutschland und Amerika.
*,( 11« «' » *. »■« « > » !>*■«»>« S »W-ä «M
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.Welbiing öc „ ansing ' eine neue , umfangreiche
hat dem staats - unterseevootsfrage überreicht , in der
Tcutschrift . ul er ^ . ' >. »nhrt rvird daß England sich die
darüber B e ?ül w e r >. e > ^ % seine bewaffneten
Haltung Amerikas ä“ f a„,
HandelSschrffe anzuwe ' fettz au, Latz dar
griffsweiie vorzugehrn . Unterseebooten keine
Völkerrecht für die Anwenoung c r L iet cu , die
Vorschriften enthalt und Amerbte ^ e
Unteriecbootc nach de B ^ kerrcchts zu
,' chendcn G r u n d , a tz d - . diese achten
gebrauchen , f a l l s E u g i
wird. „irkr »eritandlich , weil er mit

(Dieser letzte « atz yt m s ReichSregiernng nicht über-
deu Erklärungen der dentfchen di-rmsreg
einstimmt .) . « erlin erfahren wir denn

Von zuständiger -̂ erte rn
auch: verbreitete Meldung über

Die vom Reuterichen Bn Grasen Bernstorff in
eine von dem j Laniing überreichte Denk-
Washington dem E , nvterieebootskrieg - dürfte , wre gc-
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Bernstorff überreichte allerdings ' Deukschriß
amerikanischen ^ grerung , Entwicklung
die einen hist° m,ch n Ruckbl ck am die ^ ^ ^
der Frage de» Unter eevo ot . 0 ^ Verhandlungen

SSu »*“ >-K tm "*’”" te

Der Seettieg.

* „ „ „ in »ii« U * «« ,»m «. 9 . 6««« »•« « « *
« « serer Luftschiffe angegriffen.

VaMan-ttriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die amtlichen ft-nzWchen»nicht- über die
«Smpfe bei verdm

sSssgKSHIfauterieaktion zu versuchen, -unsere das
in diesem Abschnitte ww auch°Mch der Maa^ ^
Feuer E ^ Wokveeb  ebtAer Artilleriekampf . Wir
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den Rabenwald, rn den dre Deutschen gm dem
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Eine sr - nZSstich - anertcnmmg.

Genf  9 März . (Eig . Tel ., Zen, . Bln .)
Sn anerkennenden Ausdrücken

bert im Pariser Journal da^ mnsteryat e ^ '^ ^ en
wirken aller Leuticher Diesem lückenloseu Zu-
Ehef biS zum längste « Ka °^ tübc Armee dort , wie allent-
sammenhalten verdanke die deutichr nrmec
halben , ihre großen Erfolge.

Der englische Monitorenbau.
RotterLam , S., März . lMchtamll.

LÄU
darüber hinwegzukommen ._ ~ l „«.-. »aert habe , sei darin
Fertigstellung der Dreadnought » «-5 ^votzeu
zu suchen, daß Monrtore Sebaut un t hie Monitore
Schiffe bestimmten Kckuonen »" d - Metten l̂ ^

Him »«i *. »»” « *- u

Aus Rutzland.

«. ««» <««.« -s™]  M . .

rische Garniabrrk Eroße ^ ^ ittöc in der ganzen6* ,X » *« » »—«-»
- L 'LÄ ' ÄÜ,« 1 « A«° 2 -s ; , » “ ?
die raMreitbe Lazarette ver-,°rgt , kam eine

. , , „ „ u März . (Nichtamtl . Woln -Tel .)
Lo v cnhage  n , 9- ^ ar , ' . Der Tampsrr

„Politiken meldet «qst Krütranr
„Memona"  der Aktw ^ esellsch ft ^ d^ ^ Aristiam«
stadt ging am 2-1. ^ ovemver ^obaleich ein späterer Daw-
mit Keks ab , kam aber November von London

Schisse von London nach Aorweg n man an,

y - - 4
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der umfangreichen « «tzt°. W
ten zur Fortfehung d eses Geschah .Öffentlichkeit mit ml
cs nicht 3». daß ,,ch d,e amemtanlsck̂ k^ sanssichien , d«
anderem beschafttgt. als »ttt de» u gerbe!,ew
„Alliierten" und d°» amerikanische Presse «ich
Hin und wieder sedockil , , ,, schenken, die darans
umhin , den Anzeichen Bcach^ fernen Osten lau«
hindeuten , daß d-e gelbe Gr°ßm°M « M ^ Onkel S°»

IS?ä » SS

is, *« Äiss *«S
in Japan den saplanten Auvvau . , Bedrohung E
als eine gegen das ^ 'a^ tanae/vcrgleicheu das Verhall-
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Oie heilige Not.
Zeitroman von Wilhelm Hag  e u.

(Nachdruck verboten .)

Cta”„% cn Sie irgendwelche Anhaltspunkte für diese An-
nahme?" . . sj,r die Ulanen ein wert-
voller StÄünkt war , ist den Rufs-« M-«

SSSÄ ^ *S* ai ? *
*** «„ *»

*Ä ? V- *K»' «»»
Kommen Sie , meine Herren ! . trötett \u den

Sie verließen den gastlichen Ra t _ t woI[te
Hof. w° Endell7 '"' -Eenhaus besetzen und die Ober-mit einem Halbzug bas Hcrrenya l» > . ' mit einem
leitung behalten, den E » l^ t̂ ant iandte , „,, ^ asts-
Zug nach dem Inspektor hau: „ n.; t einem Halbzug

W-hM tzK - mit einem

» « s «* £ fgr 's  s »«s
sä “",K.®.ÄSS >w»« '»->»

Endell stand noch,im Speise» mmer nno 0 ^ ^Elürtc
Offiziere, er eilte Mvrt ans F Faskehncr Wald, vor
ihm die Nichtnng. Man ah e'“ " dehnten. Auf der
dem sicĥ ie. eadloien Wressn und Ferom , . doch

M ttS HäÄ»SS?ÄSÄ t !U .‘

Kosak. « w « s. « ' , Bcson6 . «s de« -- - 1 » « 6c«
voller feindlicher Kavallerie «u Zecken, dr " °^ em Versuch
Ulanen den Weg abämchne den . 9 j ’ Kosaken, um
hieben sich diew durch' f « to me^
freien Weg nach dem Out 0 1 fl und hinter
als einem Dutzend selang dm hcrvvrbrechend
ihnen drein brau,te «un von all « ^ Regimenter,
die tolle Meute , «ras waren mmd stens ^ ß&gê efetcn
die nun in wildem Angrin „^mochten ihnen kaum mehr
Tiere der deuttchen Reite ^ „» dern überschlug .sich oder
zu entkommen , eines nach! dem ande r ^ serdc. Eben
stürzte und den ®eutn “utB u «tev  ben Kugeln der ständig

. . . » a « »«- » « »

■ » äm»  jsr 'Äf ,'*J“Ä
Mehr als tausend tödliche l> . MaichinenSüwehre rasselten
ihren Weg zum Fernd . m d « « flutete zurück:
dazwischen ; der Angriff kam «> bedeckten mindestens
von den mehr als zweuau,end >Reitern » J Verlust
zwei Drittel den Boden . ^ hinter dem
schreckte f.c noch nicht ab . ,^ s„ ' °mmeu > ^  Verstär-
Laskehner Wald , sam l che venugoa ^ ^
lungen heran und brachen von neuem >ie öt  , cr.ä
tausend Reiter brachen l" ®,!l5 ?iivAtevltdH'v war dies-
stampsten Felder ^rran , aber n die Geschosse
mal der Zuiammeubruch . „-vaseldicyt fwi^ <g CV5
und rissen surchterlichc - ^ ^ udringen . aber sie
wegeneu gelang e», in den v  T miI &cm  Enl,etzeu
waren im Augenblick abgeich . ^ hesinnullgs-
slntete der grouc f u’’ ron  Der Angriff war
loser Flucht über die Stoppeln davo abgeichlagen.
unter furchtbaren -̂ " lüsten f hiutia gerächt : un-

» «« “ S »s “ “ Es « »? « ;. s «' S
Stafette zuruck ?nt*t - v" ü um v verteilte perivnlrch
lnugeneii Abwehr ru,n,chc . -.„ - Verbinden der weni-
die Wachen und überwachte ^ Arztesacn Leichtverwundeten, das >n Ermangemau

aegen das Mikadoreich gerichte e

nis zwischen der llnion und I «" ««- ocn

ein Tanitätsunierossizier ^e’“̂ '-»̂ . zzacke und ^
in Laskehneu . Hermann -traft die ugre K«

Na
!r«isr
dusagt

I !mn n
I Mg rr
ISänö
|Hnri
.sage
hH er

wenigstens die . c.mr ^
dürfen !" den Bittenden?

Ein warmer Blick tra e nahmen « le
Gehen Sie in Gottes - - ' . , Mn Heften vom
Unter offizier und zwe: Arann mit.
zng Dewitz ! - - . .-;n,s »ine ci»fMzng Dewitz! , "in ih'" eine cm, - >
, K « a«n" wa°lie lnrLageriratt bereitet wa - . ^ .. .. hinaus «"r den ^ t
Begleiter au» und trat r . r haes To ' enield vren ,
wo" sich in -»dlo' - r Weite Deckung Mdie Patrouille tu . vuinuti a

ein ' Gielendes • ]n)iiV eilt ^ DJ
durch öte wn . 3«* ^ vlU ib rmsum un ^
Bild : der Kmeg . Mord mi V NachtbildeS
konnte mau sich dem Jaub i» AVJii
liehen . "SrK «N -WWßM ^ »m Mals semand scinen Soaimn i- '̂ iti des

SSHêlSt^J ^ m:* *•*'1
Herr nicht Hunger 'M u beßt ^ gt".Tire F-ürGrge rührte ihn. Ml 1 . ohr ll, iV
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en -Beziehungen vor dem Kriege. Falls die Vereinigten
ttttt die Vergrößerung ihrer Seemacht- im Rahmen des

Eüien  Programms durchführten , sei Japan gezwungen,
^Kfalls mehr Kriegsschiffe aus Kiel zu legen , um seine
knllung im Stillen Ozean zu behaupten- Durch ein sol-
jLa Wettrüsten müßten aber die freundschaftlichen Bezie-
?«ngen zwischen beiden Mächten beeinträchtigt werden . Im
^savrw^ ^"lle hiermit verdient eine Mitteilung der
» »kohawa Specie Bank Beachtung, wonach für Rechnung
L japanischen Regierung weitere 800 000 Pfund Sterling
ho Millionen Mark) H/xprozentige Sterling Loan Bonds

1005 behufs Tilgung angekauft worden sind. Damit
L Me japanische,Regierung in den letzten drei Monaten
-Millionen 'Pfund (40 Millionen Mark) ihrer auf dem

R »>«doner Geldmärkte untergebrachten Anleihen zurückge-
» Mit, Das sieht ganz danach aus , als wenn Japan mit

»Her Macht aus seiner Schuldknechtschaftgegenüber Eng-
>̂,S hinauszukommen trachte, um desto größere Freiheit

seinen Auseinandersetzungen mit Amerika zu erlangen.
im  wird sich erinnern , daß England bei der letzten Er-
,r«ervng des Bündnisses mit Japan ausdrücklich auf einer
Mnderung bestand, die den Zweck hatte, jeden Zweifel
darüber auszuschließen , daß England nicht verpflichtet sei,
Man in einem Kriege mit Amerika Beistand zu leisten.
Man hat also allen Grund , Amerika gegenüber von der
»oldenen Kette loszukommen , die es bisher an England
Wlte . Das Schönste bei dieser Entwicklung ist aber, daß
jtg Geld, das Japan in die Loge versetzt, seine in England
hergebrachten Anleihen zurnckzukaufen, mittelbar aus
«ngland stammt : denn aus England rührten die großen
Summen, die Rußland für die umfangreichen japanischen
Lriegslieferungen zahlen mußte und fortgesetzt zahlen muß.

Die Eisenbahnen im Uriege.
Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter.

AuS dem Bericht, der den bevorstehenden Beratungen
is Preußischen Abgcordnetenhause zugrunde liegen wird,
m  mit Deutlichkeit hervor , daß die Eisenbahnverwaltung
imstande gewesen ist, den gewaltigen Anforderungen , die
Ser Krieg an sie gestellt hat, gerecht zu werden und daß ganz
außerordentliche Leistungen von ihr vollbracht sind. Daß
die Verkehrseinnahmen für das erste Kriegsjahr nicht un-
msentlich hinter dem Etatsvoranschlag zurückgeblieben
Wien, ist kein Wunder, wenn man bedenkt, daß bei Kriegs-
Mbruch zunächst alles ins Stocken geraten ist. Für das
Weite Kriegsjahr wird zwar auch mit einer Mindestein-
uchme gerechnet, aber so groß wie im ersten Kriegsjahre,
mird diese Mindereinnahme wohl bei weitem nicht mehr
sein, zumal da die Einnahmen seit Wiederaufnahme des
Men Güterverkehrs monatlich regelmäßig annähernd die
des letzten Frtedensjahres erreicht Haben, ja zeitweilig so¬
gar darüber hinausgegangen sind. Gerade der Umstand,
toj),. obwohl Millionen der kräftigsten Arbeiter zur Fahne

exufen und obwohl die Wechselbeziehungen mit dem
Wlande unterbunden sind, die Einnahmen aus dem Gü-
inverkehr trotzdem andauernd steigen, ist ein Beweis dafür,
dch unser Erwerbsleben in seinen Grundlagen gesund ist.

Auch nach Friedcnsschluß wird man nicht etwa mit
einem wirtschaftlichen Stillstände , sondern höchstwahrschein-

ßmit einer geradezu gewaltsamen Wiederentfaltung der
rch den Krieg unterbrochenen und hintangehaltenen ' wirt-
ch aus Jahre hinaus zu erwarten, und das bedeutet die

Mfafsende und lohnende Beschäftigung unserer Landwirt-
>aftauf Jahre hinaus zu erwarten , und das bedeutet die

Tiundlage für die Kräftigung unseres Jnlandsmarktes
unseres Jnlanösabsatzes : Industrie , Handwerk und

Handel werden von dem Blühen der Landwirtschaft Nutzen
toben. Auch darüber hinaus harren unserer Jndustrie-
wd Gewerbetätigkeit Aufgaben von einer Größe, wie man
?e sich heute kaum vorstellen kann, und deshalb müsien wir
auch auf verkehrstechnischem und auf verkehrspolitischem
Abiete entsprechende Vorsorge treffen. Erfreulicherweise

begründete Hoffnung dafür vorhanden, daß die Eisen-
«en sich genügend leistungsfähig erweisen , um dazu bei-

intragen, daß Deutschland sich von den schweren Schäden
Holen kann, die der Krieg seiner Volkswirtschaft zugesügt

Nach 1870 haben bekanntlich die Privatbahnen beim
«ansport der nötigen Materialien und der Erzeugnisse

| Ulsagt. Diese Gefahr besteht jetzt nicht, im Gegenteil , man
Mn nach den bisherigen Leistungen der Eisenbahn»erwal-
Mg mit Sicherheit darauf rechnen, baß wir von allen
klinSernnachdemKrtegediebestenVerkehrs-

j" nrichtungen , die meiste » Lokomotiven und
Tagen , die meisten Schiffe für Transporte
"ler Art h oben  und daß wir so ans dem zu erwarten¬

den Aufschwünge auch die größten wirtschaftlichen Vorteile
ziehen und am ehesten unsere Verluste ausgleichen können.
Dabei werden auch die Staatsfinanzen nicht zu kurz kom¬
men. Es ist dankbar zu begrüßen, baß auch der Eisenbahn-
minister durchaus auf dem Standpunkt steht, daß die Eisen¬
bahnverwaltung alles tun muß, um sich verkehrstechnisch
und verkehrspolitisch auf die Zeit nach dem Kriege einzu¬
richten. Die nötigen Vorbereitungen sind auch bereits ge¬
troffen . So sind u. a. im Jahre 1918 ungefähr 1800
Lokomotiven neu in Auftrag gegeben,  eö ist
ferner alles geschehen, um die Bautätigkeit im Bereich der
öffentlichen Arbeiten zu fördern. Man wird unserer Eisen¬
bahnverwaltung nach ihren bisherigen Leistungen das
Vertrauen entgegenbringen können, daß sie den nach Frte-
densschluß an sie herantretenden Aufgaben sich völlig ge¬
wachsen zeigt. _

preußischer Landtag.
Berlin,  S . März.

Am Ministertische Landwirtschaftsminister Frhr . von
Scho rlemer - Lies  er.

Präsident Graf von Schwerin - Löwitz  eröffnet
die Sitzung um 11 Uhr 20 Min.

Die Etatsberatung wird fortgesetzt beim
Etat der Gestütsverwaltung.

Abg. Dr . H ö s ch lkons.) berichtet über die Verhandlun¬
gen der Kommission und weist darauf hin , daß das neue
Hauptgestüt Altefeld eine günstige Entwicklung genommen
habe.

Abg. du W a i r e lkons.) dankt für die Erhöhung der.
Remontepreise für Ostpreußen.

Abg. B r o r s (Ztr.) empfiehlt Förderung der Kaltblut¬
zucht. Die rheinischen Kaltblüter haben sich sehr gut be¬
währt.

■Abg. v. Oertzen (frkons .) : Zur Prüfung der Quali¬
tät der Pferde halten wir es für erforderlich, daß auch
während des Krieges Rennen abgehalten werden . Wir
halten eine Förderung der Warmblutzucht für notwendig.

Landwirtschaftsminister Frhr. von Schorlemer:
Aus der Erhöhung der Remontepreise für Ostpreußen kön¬
nen Sie entnehmen, daß das Kriegsministerium auch in
dieser Richtung eine besondere Hilfe für Ostpreußen für
notwendig hielt . Aber auch der Rennpferdezucht werden
wir durchaus Wohlwollen entgegenbringeu . 'Ich glaube an¬
führen zu können, daß die Erfahrungen , die wir im Kriege
mit den verschiedenen Zuchtrichtungen gemacht haben, eine
Aenderung der Stellungnahme der landwirtschaftlichen
Verwaltung nicht herbeiführen wird. Eine Besorgnis , die
in den Kreisen der Züchter in dieser Richtung Platz gegrif¬
fen hat, ist also nicht angebracht. Wir werden die verschie¬
denen Zuchtrichtungen weiter ausbauen müsien. Um dem
Mangel an geeigneten Deckhengsten in den fiskalischen Ge¬
stüten abzuhelfen, müssen wir die private Deckhengsthaltnug
mehr als bisher fördern. Dem Wunsche nach Erntätzigung
der Deckgelder kann nicht Folge gegeben werben . Eine der¬
artige Maßnahme wäre geradezu verkehrt, wenn wir die
private Deckhcngsthaltung fördern wollen . Wir müsien be¬
strebt sein , diejenigen Züchter, die sich bisher mit der Re-
montezuchk befaßt haben, auch weiterhin der Zucht zu er¬
halten . (Beifall .)

Der Etat der Gestütsverwaltung wird genehmigt.
Es folgt die Beratung des Etats derAnsiedluugs-

komMission für Westpreußen und Posen.
Abg. Graf von der Gröben (konf ) berichtet über

die Verhandlungen der Kommission. Der Etat wird ohne
Debatte angenommen.

Es folgt die Beratung des Etats der
Eisenbahnverwaltnng.

Die Kommission beantragt einen Antrag Schmed-
ding (Ztr .) betreffend Anschluß an den Balkanzug in fol¬
gender Fassung anzunehmcn:

Die Staatsregicrung zu ersuchen, sobald es die Be-
triebsverhältuisse gestatten, zur Vermittlung und Er¬
leichterung des Verkehrs zwischen dem rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiet und den Balkanlänöern einen
besonderen, von Köln ansgehenden D -Zug über Duis¬
burg . Düsseldorf, Essen-Hauptbahnhof und Dortmund,
als Anschlußzng an den Balknnzug einznlegen oder in
den über Berlin oder München fahrenden Zug zum
Zweck des Anschlusses an den Balkanzug einen direkten
Durchgangswagen von Köln über Düsseldorf , Duis¬
burg, Esten nach Dortmund , oder von Dortmund über
Esscn-Hauptbahnhof nach Köln einzustellen.
Ferner beantragt die Kommission, das Abkommen der

Eisenbahnfinanzen und der allgemeinen Staatsfinanzen
um zwei weitere Jahre zu verlängern . _

Abg. Hjrsch (natlib .) führt in seinem Bericht über die
Verhandlungen der Kommission über den außerordent¬
lichen Eat aus : Nach allem, was bisher verlautet , wird das
Jahr 1918 günstig abschließen. Das stetige Aufsteigen des
Güterverkehrs beweist, daß die Grundlagen des Wirtschafts¬
lebens durchaus gesund sind, und daß nach dem Kriege vor¬
aussichtlich mit einer gewaltigen wirtschaftlichen Neubele¬
bung zu rechnen ist.

Abg. Macco (natlib .) erstattet Bericht über die ein¬
maligen und außerordentlichen Ausgaben.

Abg. v. d. Gröben (kons ) : Wir sprechen der Eisen¬
bahnverwaltung , vom Minister  bis zum letzten Unter¬
beamten, unsere höchste Anerkennung aus für die Leistun¬
gen, die sie zum Wohle unseres Vaterlandes vollbracht
haben. Der Verlängerung des Finanzabkommens um wei¬
tere zwei Jahre stimmen wir zu. Unser ganzer technischer
Apparat-muß auf der Höhe gehalten werden , damit wir auch
in wirtschaftlicher Beziehung gerüstet sind. Wir müflen
darauf dringen, daß unsere Eisenbahnen fest in der Hand
Preußens bleiben. Der Minister hat in der Kommission
erklärt, daß alles geschehen ist, was zur Vereinheitlichung
der Eisenbahnen notwendig ist, um unsere Eisenbahnen ge¬
genüber dem Ausland als ein einheitliches Ganzes zu
pflegen . Wir bitten den Minister auch fernerhin , seinen
Beamten Wohlwollen entgegenzubringen , aber auch dafür
zu sorgen, baß die Qrönung und Disziplin der Beamten
fest gewahrt wirb. (Beifall .)

Eisenbahnminister von Breitenbach:  Die aner¬
kennenden Worte für die Eisenbahnverwaltung werden für
Alle, vis zum jüngsten Arbeiter , ein Ansporn sein, ihr be¬
stes einzusetzen, um das große Ringen zu dem von uns er¬
warteten Erfolg zu bringen . Die Frage , ob es angezeigk
ist, die preußischen Eisenbahnen in das Reich zu überneh¬
men, beansprucht ein ungewöhnliches Matz von Aufmerk¬
samkeit. Fürst Bis m ar ck hat vor 40 Jahren diesen
Standpunkt vertreten , aber damals war das deutsche Eisen¬
bahnnetz zersplittert. Ein großer Teil der Bahnen befand
sich im Privatbesitz. Aus diesen Gründen wünschte Bismarck
dem jungen deutschen Reich ein neues Band zu geben durch
Ueberführung der preußischen Eisenbahnen in das Reich.
Der Plan Bismarcks war ein großzügiger , großherziger,
aber vergeblicher Gedanke. Bei den preußischen Eisnbah-
nen sind Betrieb und Verwaltung einheitlich gestaltet und
straff organisiert. Den Bcdürfniflen des Verkehrs ist in
glänzender Weise Rechnung getragen . Es besteht vollkom¬
mene Tarifeinheit mit der des Reiches . In den Bundes¬
staaten besteht volle Befriedigung mit den Leistungen der
preußischen Eisenbahnen. Die deutschen Eisenbahnen haben
zu keiner Zeit den Reichsgeöanken vernachlässigt. Ihr Be¬
trieb ist durchaus einheitlich gestaltet und stark organisiert,
Alles , was die allgemeinen Interessen angeht, wie die Gü¬
tertarife , Vorschriften u. a. sind einheitlich im Sinne der
nationalen Einheit ausgestaltet . Wir werden bestrebt sein,
auf diesem Wege forzuschreiten. Bon den Anhängern des
Reichseisenbahngedankens wird mit Sicherheit ein finan¬
zieller Vorteil erwartet. Ich bin dagegen der Annahme,
daß das Reich ein großes Risiko durch die unzählige Stei¬
gerung der Kosten eingehen würde . Materielle Gründe
liegen also nicht vor. Ich bin überzeugt , daß das , was den
deutschen Eisenbahnen an materieller Einheit noch fehlt, er¬
reicht werben kann durch einheitliches Zusammenwirken der
preußischen und Reichsregierung . Die Staatsregierung ist
nicht geneigt , die Eisenbahnen auf das Reich zu überneh¬
men : sie wird sich fest dafür einsetzen, durch ihr Schwerge¬
wicht die Interessen des Reiches zu fördern . Die preußi¬
schen Eisenbahnen haben seit der Mobilmachung Außer-
ordentliches geleistet. Als verantwortlicher Leiter des gro¬
ßen Bismarckerbes will ich mich nicht erschüttern lassen in
den Grundsätzen, auf denen unser Eisenbahnwesen beruht.
(Beifall .)

Die Weiterberatung wird auf Freitag 11 Uhr vertagt.
Schluß 2 Uhr. _

kurze politische Nachrichten.
Skandinavische Konferenz in Kopenhagen.

Die norwegischen und schwedischen Ministerpräsidenten
und Minister des Aeußern sind zu der angekünbigten
Ministerkonferenz in Kopenhagen cingetroffen . Sie wur¬
den nach ihrer Ankunft vom König empfangen.

Japan und China.
Der japanische Gesandte in Peking wurde beauftragt,

gegen die Requirierung japanischer Schiffe auf dem Jangtse
zum Transport von chinesischen Regierungstruppen Ein¬
spruch zu erheben. _
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»Kalte Milch und frischen Käse!"
»So gib her."
Sie reichte ihm eine Schale köstlicher kalter Milch und

ihm, während er trank, den weichen Ouarck auf das
Wie Roggenbrot , das die Großmutter noch abends für
^Soldaten gebacken hatte. Er teilte mit ihr und begann
■W  Mädchen zu plaudern.

»Daß ihr noch hier .zu bleiben wagt !"
»Großvater). ist nicht fortzukriegen !" .

- »Ich werde einmal mit ihm reden, morgen : er roll fort
W sehen, daß er euch in irgend eine Stadt bringt.

»Und unser Laskehncn ?"
-W er weiß , ob das morgen noch steht!"

banger Blick aus den klaren, blauen Augen traf
^ann . „Und Sie ?" . , _ ,

sah sie an und sie wurde blutrot : er senkte den Kopf
?.,. Aan- wie vom Donner gerührt. Ihm galt die erste
gliche Regung dieses einfachen Kindes : er konnte sie

erwidern, durfte nicht Hoffnungen erwecken, die er
erfüllen konnte. Er strich ihr über das Blmrd-

»Jch stehe auf dem Boden meiner Väter , Annuschka,
verteidige ihn gegen den Feind ! Solange ich leve,
5 kein Russe Laskehnen!"

sah zu ihm auf : stolz stand er vor ihr, der junge
ein Held schon jetzt. . Ein leuchtender Strahl gren-

■er Liebe und Hingebung flog zu ihm hinüber . Die
LI nur eine einfache Magd , die der Großmutter half im
Uhalt : und er war der Sohn des reichen Barons v

ein junger Offizier , für den die arme Annus ^ ka
W recht wenig bedeutete. Aber trotzdem gehörte' th»

innge Seele . Er sah ihr in biee strahlenden Blau-
las darin ihre unendliche Liebe, die ihm dünkte

l 'Äet , würziger Waldgeruch. Aber noch ehe er etwas
sagen konnte, wurden sie unterbrochen.

(Fortsetzung folgt .)

>theit und wirtschaftl?chkeit im Wohnhausbau.
s? °s moderne Schlagwort , höchste Zweckmäßigkeit er¬

gänz von selbst höchste„moderne" Schönheit , ist s-non
v°n besonnenen Beurteilern abgewiesen J t̂ der

Welt" untersucht Architekt Voepel das etnfache ^ ohn-
°«s die Beziehungen zwischen höchster Wrrtschai l.ch-

^ Schönheit. Voepel wendet sich mit aller Ent-

schiedenheit gegen bas Verfahren , die notwendigen Bedürf¬
nisse zu befriedigen und dann den Bau unter Aufwendung
größerer oder geringerer Mittel zu verschönern. Statt
dessen stellt er als Gesetz auf:

„Das Wesen architektonischerSchönheit liegt nicht im
Schmuck, sondern in der Erscheinung der Gesamtsorm.
Sie sei gesund , gerade , wahrhaftig:  der leben¬
dige Ausdruck des inneren Gefüges , durchleuchtet vom
Geiste des Schöpfers, der sich im edlen Umriß des Ganzen,
im schönen Verhältnis der Teile zueinander , in der sorg¬
fältigen Durchbildung ' der Einzelheiten offenbart . Die
Fähigkeit zu solchem Gestalten tritt schon bei der ersten
inneren Vorstellung des Werkes in Tätigkeit und bleibt
rege bis zur letzten Vollendung . Sie ist imstande, allein
mit Maßen , Flächen und Linien unseren Schönheitssinn
zu erfreuen , und bedarf nicht der schmückendenZutat . Wo
aber der Künstler diese anwendet, da wirkt sie wie Ge¬
schmeide am Körper der schönen, reichen Frau . Schön ist
auch die arme Frau : aber reicher Schmuck würde ihr
ebensowenig anstehen wie einem verunstalteten Körper.

Der künstlerische Wert eines Bauwerkes ist allein durch
die Vollkommenheit seiner Form bedingt und unabhängig
von seinem Umfange und von der Höhe der ausgewandten
Mittel . Die Form dient dem Zweck als Freie , ist sein ver¬
geistigter Ausdruck. Sie wird seine willenlose Sklavin nur
jenseits der Grenze der Kunst."

Der Mann von fünfzig Jahren.
Professor Dr . K. F . Wenckebach, der Vorstand der Ersten

medizinischen Klinik in Wien, hat vor mehr als zwei Jah¬
ren , kurz nachdem er seiner Berufung nach Wien Folge ge¬
leistet hatte, einen Vortrag „Ueber den Mann von
fünfzig Jahren"  gehalten , der erhebliches Aufsehen
nicht nur in der medizinischen Welt , sondern aicch in Laien¬
kreisen, vor allem aber in den Kreisen der „Fünfziger ",
erregt bat. Dieser- Vortrag ist jetzt im Verlag Moritz Per¬
les in Wien in dritter Auslage als kleines Buch erschienen,
wohl der beste Beweis , wie groß das allgemeine Interesse
an der von Wenckebach angeschnittenen Frage ist. ob auch
der Mann um die Fünfzig herum einer schweren Störung
seines Allgemeinbefindens unterworfen erscheint. Nach
einer allgemeinen Uebersicht über die Entwicklungskranr-

heiten des Heranwachsenden und erwachsenen Menschen
geht der hervorragende Wiener Lkliniker auf den fünfzig¬
jährigen Mann als Patienten über und bemerkt:

„Es fällt uns zu allererst aus, daß die Patienten fast nie
dem arbeitenden Stande anqehören , sondern meist besseren
und besten Kreisen entstammen, und wenn man sie im all¬
gemeinen charakterisieret soll, könnte man sagen, daß es
Menschen sind, von denen das Leben viel verlangt hat, die
aber auch selbst viel v^m Leben verlangen ." Und weiter:
„Meistens ist ein gewisse- Grad von Fettsucht vorhanden,
ein dicker Bauch, ein feft"?. pralles Fett , eine gut ent¬
wickelte Muskulatur . Der Puls ist meistens etwas beschleu¬
nigt , oft sehr unregelmäßig , und zwar ist die Arrhythmie
in weitaus den meisten Fällen durch überzählige Herzkon¬
traktionen bedingt."

Wenckebach kommt aber 'päterhin zu dem Schlüsse, daß
die große Mehrzahl unserer Männer von fünfzig Jahren
nicht an schwerer Sklerose oder an Angina pectoris leiden,
und bei entsprechender Behandlung alle diese Symptome
vollständig verschwinden können. Als Behandlung schlügt
Professor Wenckebach weniger eine medikamentöse , als eine
allgemeine, hygienisch - diätetische  und psychische
vor. Von oft ausschlaggebender Bedeutung sei die Be¬
ruhigung des Patienten , der zweite Hauptpunkt die diäte¬
tische Behandlung , wobei es oft notwendig sei, das Körper¬
gewicht etwas herabzusehen. Gewöhnlich genügen aber fünf
bis zehn Kilo im Laufe von Monaten oder einem Jahr als
Gewichtsverlust. Einschränkung der Fettzufuhr . Sparsam¬
keit mit Zucker, nicht ausschließlich Fleisch, nicht viel Ge¬
würze , nicht schlemmen, im Alkohol - und Tabakgenuß
Mäßigkeit — dies hat Professor Wenckebach fast immer zum
Ziel geführt. Die dritte und wohl wichtigste Vorschrift soll
aber eine vernünftige Lebensweise bewirken . Zwei Haupt¬
sachen sind dabei zu betonen : geistige Ausspannung und
körperliche Bewegung . Und zum Schluß spricht Professor
Wenckebach die goldenen Worte aus : „Wenn der Patient
sieht, baß er durch eine vernünftige Lebensweise sein Wohl¬
befinden zurückerlangt, bekommt er Zutrauen zu seinem
Arzt, zugleich aber auch das erhebende Gefühl , daß er fern
Patient mehr' ist und, von seinem Arzt nicht mehr anhängig,
sein Los wieder selbst bestimmen kann. Das aber ist auch
der höchste Erfolg für den Arzt , seinen Patienten so wett
zu bringen, daß er Le» Arzt entbehren kann!"

t
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Ehren-Tafel
Obcraeireiter Anton Deuser - Bleidenstadt erhielt für

Tapferkeit ans dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
^ " 'vekrer Willi Seib,  Sohn des Herrn Karl Seid in
Idstein der gegenwärtig als Unteroffizier schwer verwun¬
det ist erhielt das Eiserne Kreuz, ebenso Bautechnrker Mtt-
terofftzierWillr Kaus.  ein Sohn des Herrn Anton

aus Hvlzhausen a. d. H. wurde ' st den
Kämpfen bei Verdun mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
und zum Gefreiten befördert. -

Dem Erfatzreservisten Kaufmann Wilhelm -chmrdt
aus Sennethal wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Gefreven Jakob Faust  aus Limburg wurdest«
Anerkennung seiner Unerschrockenheit berm Legen̂ von .̂e-kevbonleitrrng im starken feindlichen Feuer oas w' fernr
Kreuz verliehen unter gleichzeitiger Beförderung zum Nn-
terosfiz' , Wilhelm Bost io u r in ans Hausen ü.
Aar . im Jnf -Regt. Nr. 87. der seit Beginn des Krieges >m
Felde steht, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

nach Deutschland die Nachricht, daß das. Ventsche
Unterseeboot U 12" von einem englischen Zerstörer zum
Sinken gebracht worden war . - Der deutsche Reichstag er-...» - hrtttp ftriea &taauttä mit bet 93etatuuö be~

ffi » 8ÄiÄ IM»; M« « Lw . » « « » . - « -»
durchweht vom Ernste der Zeit , âber aaä)'»UnvfiApit dltf ben *SteQ un5 baö ^̂ UXCyyai-

»um Frieden - Das griechische Kabinett Gunaris
t at mit eine? Ändgebung in die Oeffentlichkeit in der
die Neutralität des Landes, als in dessen Interesse liegend,
betont wurde. _ _

vom Oberbefehlshaber der 8. Armee
General Otto von Below.

Lehrer Konrad Gottschalk  aus Kesselbach ist als
Bizeseldwebel bei den schweren Kämpfen rm Westen d.n
Heldentod für das.Vaterland gestorben. ErwarimAngu,
ik>i4 sckon einmal schwer verwundet und damals für ferne
Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden. 10. März

Rriegsereignisfe vor einem Jahre. | ||
10. März.

Ende der Winterschlacht in der Champagne. -- Schlacht bn
Nenvc Ehapelle. erster Tag . - Eitel Friedrich und U. U .

Dritte Kricgstagnng des dentscheu Reichstags.
Wieder ein Tag voll wichtiger Ereignisse. Die bewäl¬

tige Winterschlacht in der Champagne war nun zugnnstW
der deutschen Heldenscharen entschieden, deren 1-,'M' oa.
riesige Lcichenfeld bedeckten, während der F^ nd das Vieb$ nt» ŝ vrTit?tett hatte. würbe nun öetannt , ba« uw
rheinischê Divisionen, sächsische Regimenter , bayrische Land-
wehrreaimenter uüd Braunschweiger besonders ansgc.,eich
net hatten. Einer .sechsfachen Ueberlegenhcit hatten \
llandaehalten ' die Front in der Champagne Itand ab r
fester̂ als je.' Das : Ziel der Franzosen , durch ihrev große
Offensive den .Verlaus der Dinge im Osten zu beeinflussen
war in keiner Weise erreicht worden. Die große Schlacht
hatte anfangs Februar begonnen und an d°m Endergebnis
r,^>„ te Zinn ancli das stellenweise neue Aufslactern aes
Kampfes nichts mehr ändern . Neben der heldenhaften Hal-
funTöet Truppen ist der große Erfolg bpi  U » M>t nnbS^
harrlichkeit des kommandierenden Generalober,tey p.̂ E . st
zu danken. - Am selben Tage begann^die r>on den Eng¬
ländern bereits angekündigtc große Schlacht brr Nrnve
Ehapelle westlich von Lille und zwischen diesem und B -
tb rne gelegen. Der Angriff der Engländer kam zwar über¬
raschend, traf aber die deutschen Linien nicht unvorbereitet.
Ein rasendes Artilleriefeuer der Engländer erofsnete den
Kampf dem der Ansturm des Feindes solgte. Zw«r ge¬
langtes de» Engländern , durch die fortgesetzten -lngrrife
die deutschen Truppen bis hinter , den Ort zu drangen, indes
rückten nun deutsche Verstärkungen herum und »m JOenö
ftonö die Schlacht — Im Osten wurden Lesinn und -reiz
?iki bei Grvdno von de» deutschen Truppen genommen
und der russische Armecsiihrcr gab d' e Attsstchtslosrgkeck
weiteren Widerstandes erkennend, den Befehl zum .,' 11«.
zua seiner ganzen Armee. — Am genannten Tage lief der
deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich rn Newpert
Neivs ein,, um erlittene Schäden ansznbeiiei » , am lUt»

Der Vorstand der Wiesbadener Kasino-Gesellschaft terlt

Laufbahn im Füsilier -Regiment von Gersdorff begonnen
hat, das Schwert kräftig zu schwingenweißhater  best

wie das Schwert auch die Feder zu führen ^ itz- davon h
er dem Vorstand der Wiesbadener Kas,no-Gesellschaft eine
außerordentlich liebenswürdige . sormvollendete Probe ge¬
liefert die wir hiernach auch dem, größeren Publikum

Generals von Below gewesen war , sehr freundliche vrr n
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b" W ' an den General von Below gesandte Schreiben
lantctc : Kriegeswettern.

Der Russen Heeresmacht zerschmettern,
Ist schön und grob, und jedermann
Erkennt 's mit herßem Danke mm
Den Feldherrn wie den Mnsketrer
Ans vollem Herzen preisen wir,
Und täten gerne alles Gute
Für sie, auf daß mrt frohem Mute
Auch fürder für uns kämpfen l»e, t

daß der Feind sinkst in die Knie.
Am schwersten doch, das mutz man ,agc».^
Hat an Verantwortung zu tragen
Ter Feldherr ! Darum mutz er sich
Auch stärken und ganz stcherlnh
Wird dazu edler Wem vom Rüem
Die beste Medizin .ihm sein, -
Dem Leutenant von »Dazumal
stetst Feldherr , Exzellenz, Gen ral.

Der freundlich seinen Gruß gesandt,
asom Osten uns ins Pkheinganland,

En",Ä «<« 7i »> - °» -°/»Aus den Zivilkasino-Kellereren,
Der alten Gersdorff -Garnison,

s. „,ik diesen 80er Sohn.
Ein gutes Fläschchen ihm 6« Ehren
Wollt , wir auch hier getreulich leeren,
Laut wird in unserem Kreise dann
Hoä, Below" rufen jedermann.

Die "uns alle hochcrsreuende und ehrende, dichtcru , io
gelungene Antwort des Generals lautete:
^ Bon eisiger Düne hohen Borden.

Aus Boreas durchstoß»ein Norde»

Wohl ,zu des grünen Rheines Strand •.
Sei Gruß und Dank Euch zugeiandt.
Die Ihr erfrischt Herz und Gemüt ^ " 1
Mit Tropfen die uns heiß durchgluhr.
Sie zaubern Rheinlands sonn ge Auen S
Uns vor, beim wüsten Russenhauen. . .
Der Wutki ist hier auch m-ht ohne. . ^
Nur steigt er mächtig in dre Krone. . ^
Doch Eures edlen Trunkes Würze
Rrinat linde jeder Sorge Kurze -
Und mahnt mich lang entschwundener Seit, >
Die heute noch das Herz, erfreut . , _?,
Oft Hab ich vor nun 40 Jahren , .M
Der „schwarzen Katze"*j Gunst erfahren.
F» Eures oberen Saales Wette
Beim Tanz durchmessen Lang und Breite
Und ans der schönen Kegelbahn ^
Froh manchen guten Wurf setan.
Der Wein weckt die Erinnerung , , . .
Und macht den Sinn mir wieder iung , M
Er lenkt den Blick dorthin zurück, ,
Wo ich genossen Juocndgluck
Drum nehm den Becher ich zur vano
Und füll ihn freudig bis rum Rand. M

Eurer Spende slust gem Gold, W
Das milde durch die Kehle rollt,
Trink ich zu Eurem Wöhle hier N
Als alter Gersdorsf -Füsilrer ^ , -r

Hoch! Liebe Stadt am Lalzbachstrand, I
Hoch! Die den edlen Wem «^ andtzpuaj . Otto von Below,

General der Infanterie,
_ Oberbefehlshaber der 8. Armee.
*) Gesellschaftsraum im Kasino.
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Kleine HTitteiluncjen.
Oskar Keßler, vom König!. Schauspielhaus Berlin,

einst der berühmte Lustspielheld und gefererte Bonvrvanst,
setzt noch als Spielleiter an der Statte,seiner Erfolge tätig,
wird heute 70 Jahre alt. Keßler ist der wohn mneS
Tbcaterdirektors uns Detmold und hat, nachdem rr als
Kaufmannslehrling zur Bühne gegangen war " , Aachen
als Neunzehnjähriger zuerst gespielt. 7- e,t 188, gehmt er
dem König!. Schauspielhause an.

Der Ehrenbürger ", eine dreiaktige Komödie von Bern¬
hard Rehse,  die bereits von den Hostheatern in Dresden.
Hannover und Kassel mt Anfführung erworben wurde, ist
die nächste Neuheit de5 Berliner >» chlllertheaters.

Rorleftmqen über Zeitnngswesen . An der K ölnst r
tzandeckshochschnle  haben sür das komm«!nde Som¬
mersemester angekündigt: Dr . Dresemann . Vorsitzender des
Verbandes der rheinisch-westfalischen Presse,̂ An» ider̂Ent¬
wicklung der deutschen Presse zwischen den Verden Kriegen ,
Funa Cbefredakteur des „Stadtanzetgers , Vorsitzender des'»„ üi'  TT .tp Vrelle in der Gegenwart, rhre

Hptschristleitee des Wiesbadener General -Anzeigers"
durch geistreiche Theaterberichte ausgezerchnet. Er ,'t ver
den Alten und den Neuen irr die Schule gegangcn.̂ Er
ivahrt in den vier stimmungsvollen Auszügen fernes
Werkes die Einheit von Ort . Zeit und Handlung . Aus
dem Rahmen des Krieges löst sich ein Stück Leben̂ unge-
fünitelt ataubhast, warme Teilnahme etwetkein.

rief Spielleiter , Darste^ r und Ver¬
fasser wiederholt vor die Rampe. Ans der « «h»e sanoc
päter photographische Aufnahmen statt. Das - " ck

bereits von mehreren Bühnen angenommen.

Freitag , 10. Marz , ern V o lk stag  statt . . ^^ ctn  ge-
tni der Bevölkerung zu er matz igten  r e , ^
diegenes. reichhaltiges Programm b' eten. Nähere- M,
die Anzeigen.
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die Zeitungskunde) und „Seminar für Reklame
Organisationskunde ".

Eine EervanteS-Mbliothek in Valladolid . Anläßlich
der d r ei h u n d e r t i äh r i g en Ge da chi n r s f e rer a-
D,ss,ters E ervantes  am 28. April wird das von̂ der
spanischen Regierung airgekaufte Wohnhaus des Dichters
in Valladolid zu- einem Cervantes -Mmeum ausge, . ,
auch die Aufstellung einer möglichst voilfttandmen B btt '
tbck der Eervantcs -iLitcratur dort ist rn Ausl' cht genvmmen.tSSSS ».«»
Tonern Fnsantin von Spanien , die von seher ore orni
kckien Beziehungen zu ihrem Heimatland auss warmiie g -
sör7er? ha? ,vll der Teil der Cerva.ntes -Meratur vom sieb-^ 4 vt ^ arirfntubert att bi^ auf ituicit ~aö »̂ ■"£ .
Deutschland seinen Uyprnng bat. «ls deutsche Gedächtnis
aabe beigesteuert werden. Die Durchführung dieses P
will die vor kurzem gegründete Deutsch-Spannche '
ernigung in München in die Wege leiten, « le rrchtet daher
„n alle Freunde ' i>nd Verehrer Cervantes , an Verfaiser,
Verleger Bibliophile und ?lntiqnare die Bitte , durch ge-
schen weise Ueberlassung von Verössent ichungen über Eer-
nantes und seine Werke ldeutschen Ursprungs ) zu der b°
absichtigten Gedächtnisgabe bcizutragcn.

■lur  Uranssiihrnnq in Rostock wird uns rn Ergänzung
der 'ersten "urzen Meldung noch von dorü geschrieben:
Direktor Ockert erzielte mit der UraiNsul »um ^r,^

Der 'BerÄe ! - Kt. sichb^ itS als K.- M«

vom Süchertisch.
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beobachten konntê,u lüften, w E ^ Srage. dr legtSH SBfisw « *
schönen Bilder seien besonders erwähnt.

8. Idstein , 0. März , D re S ch« l «n « « H ^Kri °̂
an leihe.  Am <>. März fand hr r ^ - Konferenz^
trotz des Schnees säst vollzählig uesucyre »r w r„e{t,tp»

Orisichulinspektion und Sejm J #x e *
Idstein I statt. Auf Anregung der ^ ^ § chnle'i B
IS8“5Ä e5 Kriegsanleihe
' ^ Eorzheim , «. Marz . Späte Lie-  E
wurde hier eine Trauung vo«»os«n. ber d waren.
ti g aw 7 1 und die Braut 74F ab  r e an ^ ^
beiden Trauzeugen standen rm Alter  von n . ./ -W

Ire

Spott.
Die Eröffnung der deutscher. Rennsaison w'rd

über Berlin nredergegangenen ^ Zueewetters wie
am Sonntag , 12. März , auf der Trabrensthahn
Mariendorf  vor sich gehen. Die Schneemaiien̂ .
der Rennbahn entfernt worden dayrrt das g4#
zuviel Feuchtigkeit anzieht. und falls u'^ ^ ^ Wsälle eintrcten , wrrd l' ch dnv Gelaus i» , .w «m

Literarische Neuerscheinungen ■

«Berlin. Hamburg),-- Eckw der, ? «lliwsen 'ber Zeit-

S» « BBUTJ» ‘Als .VW
KL SirSV UL.®ä"

fälle eintrcten , wrrd ,ich das Gelauf rn bro w.̂
fassung befinden. Wenn ein Teil der „ .Ltger
öer frühen Jahreszeit auch noch nicht nr t« 11.
sassung befindet, so sind doch gut besetzte,F ^ E»
zu erwarten, da alle Konkurrenzen nur über
fernungen führen . -» recktL

Der erste Nennungöschlnß für Ltrausbcrg W
ansgesallci, . da für das Gartenplatz-Handrkap «er ^
Mark ansgestatketes Hürdenrennen ) W Pse^ . .
„Drosielbort", „Senrca , ^„Fulvia , .„Watertoo^ ^
„Wasserrose", „Lockspeise, „Andreas , » ... ;:S
..Siesta", angenre.ldct wurden. Bertisiesta", arrgeme.tdct wuroen.

436 500 Mark für 8 Gruncwald Renntagc. * &je
Renverein gibt jetzt die Ausschrerbungew ,$00$
neun der ihm bewrllrgten sechzehn Grüne
bekannt. Es ,verden dafür 43Vovü Mark arr-g ^ ,^ er^
sämtlich dem Flachsport zngutc kommen, „ j,
rennen diesmal aus der Gruneivald-Rcnnbavn ^
rsntkcbeidnna aelangen. « iebcn Tage gleich

°nich'
rennen diesmal au, M - . M «
Entscheidung gelangen, « rebcn Tage »le'che ^
indem sich um eine HauMummer von 18000 ^ .^ ^
4000 Nark -Siennen grupprerxn. Dre Häupter



reitag, 10 . März 1916
tT <Z 12. Juni mit dem Silbernen Schild deS Kaisers
I Atteste  von 26 000 Mark , und der 9. Juli , an welchem
Is ^ unewald -Rennen mit dM Großen Preis von Ber-

»^00  000 Markt ihren Höhepunkt, erreichen.
".-in Segelpreis für «apitänlcutnant Mucke. Der Kai-

Jachtklub regte aus seiner letzten Jahrcsversamm-
den ersten der drei seinerzeit vom Vorstande ans-

'"i -n Toure npre isc  für solche Kreuzerjachten , die
W am Wettsegeln beteiligen können , dem Kaprtan-

Mücke für seine berühmte Fahrt mit der „Aye-
vom Indischen Ozean bis zum Roten Meer zuzu-

Dieser Vorschlag dürfte wohl allgemeine Bil-

Mna finden . -

vermischtes.

i die
> der
amteu
Halts-.
!he gtt;
Hertel-'
n ver- i
tilgen.
Ictt&e»
n riet,
r Til-
mg zn

rch die
i einer,
'irmar-
Elter»
schassen
die zu-,
sorgen
en. Er
stirnkeit,
in dem

ic Kon-
^müsse»
cfunden

Es ist
ricdcns'
aft ent-

Seür letzter Wunsch . Di ^ badische Prepc berichtet tot-
I spä  Vorkommnis : In einem Karlsruher ûzarett lag

Tage ein SchwervxrwunLeter . Als lein Ende nahte,
iE M eine bei ihm sitzende Krankenschwester , ob er noch

Kunsch habe . Ter Krieger erwiderte , der Wun,ch.
°̂ r hege , sei unerfüllbar . Er möchte gerne noch einmal

Großherzogin Luise sehen , um ihr zu danken mr die
entgegengebrachte Güte . Aus einen Augenblick ver-

»mnd die Schwester , und nach kurzer Zeit fuhr ein Hof¬
fen vor . dem die Großherzvgin Luise cnt,tieg . Lic letzte
-an das Bett des Verwundeten , tröstete und betete mit
, bis der Tapfere sanft entschlummert war.
deutsche Barbaren im Osten . Bei einem im Standqnar-

-iner Straße,tbaukompaguic im Osteir ansgebrochenen
isbrande wurden , wie wir in der „Zeitung der
Vrmce " lesen , Haus und Immobilien einer armen

iJnkntiüe ein Raub der Flammen . Eine vvnr^ Kom-
rLjefnfji 'er der Kopagnie angeregte freiwillige Tamm-
E unter den Offizieren , Unterosfizieren und Manmchas-

der Kompagnie ergab die Summe von IjO  Mark , me
her in Not geratenen Familie unter wärmsten ^ ante »-

-Mgungen entgegengenouimen wurde . Zieht man den
mvert eines solchen Hauses mit etwa 300 Mark t « Bc-
l& io legen die hier bewiesene Nächstenliebe und der
sersimr beredtes Zeugnis dafür ab, wie die deutschen
baren im Osten hausen.
Dchaumkautschuk. Unter diesem Namen gelangt ein

itirtiertes Erzeugnis auf den Markt , da» eine vielicitige
Izeiwendbarkeit verspricht und das ' !>« Gegensatz zu truhe-
«, Versuchen wirkliches vulkanisches Kautschuk liefert . Der
Kinder der Masse ist Fr . P 'leumer . Dieser Schaumlant-
M ist ein physikalisches Gemisch . von vultan „ rertem
ALtschuk und Stickstosf . Das unkröik opiiche  Bild zerg

Wiesbadener Zeitung
zahlreiche kleine , stickstoffgefüllte Poren , in denen die Luft,
ähnlich wie in den Blasen des Seifenschaum ^ , von gan»
dünnen Kaut 'chukwänden umschlossen ist . Durch «men
Druck bis zu 400 Atmosphären wird der <- tlckstofs. wie wir
in der „Zeitschrift für komprim . und flnss . Gaie leien , au»
dem weichen und klebrigen Kautschuk gelöst . Nach beende¬
ter Vulkanisation wird der Ueberdruck abgelassen : dave'
sammelt sich das in de» Kautschuk eingedrungene Gas m
Zentren , die infolge ihres inneren Ueberdruckes die Häut¬
chen zu zahllosen kleinen Zellen ausdehnen Um Fün -
fache seines früheren Umfanges nimmt dabei das vulkan -
sierte Kautschukprodukt zu . Tie aukeroröentliche Ge chmei-
digkeit und Elastizität des Schaumkaut,chuks hat »u Ver¬
suchen veranlaßt , den Hohlraum von Luftichlaucheu vei
Fahrrädern und Automobilen statt mit Druckluft mck
Tchaumkautschuk zu füllen , die ein sehr , gutes Ergebnis
zeiaten Dabei wird folgendermaßen verfahren : Noch im
komprimierten Zustand , wie es den Hvchöruckapparat ver'-
läßt wird das Material lose in den Mantel montiert . ES
hat alw einen Druck von 8 bis l0 Atmosphären , den das
eingeschloisene Gas ansübt . Nach dem Montieren wir
dann der Kautschuk durch Erhitzen ans etwa 80 Grad zum
Ausdehnen gebracht und füllt dam , den Mantel stran aus.
Weitere Vorzüge des neuen Erzeugnisses sind ' «" re Er¬
ringe Wärmeleitfähigkeit und seine sehr geringe Dichte,
die io zur Verwendung mancher technischer Zwecke in
hohem Maße befähigen . _ _

Volkswirtschaft.
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Frankfurter Börsenbericht vom 9. März . Montan-
papiere tonnten weiter müßige Besserungen erzielen . Für
Zinkwerte zeigte sich Interesse . Während Waffen - und
Munitionswerte ruhig lagen , ging es in Autowerten
zu . In chemischen Werten iah es schwächer ans . « chiss-
sahrtsüttien wiesen einige Erholung auf . Bankaktien ve-
kundeten günstige Tendenz . Einheimische Fonds waren ein
wenig erholt . Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

Berlin , 9. März. Devisenmarki. Telegraphische Auszahlungen̂färp. jiäi * jyio 9 März 1915
Geld

546-
233-/4
158 "'-.
158SU
1583/i
1073!«
69 575

84a/4
773/4

LiINbur g,

Brief
548 -
239/4
159 '/.
159-/4
159-/4
107°/,
69675

65".
78--I4

Geld öilck

Holland. . . ---- - 238 -1. 238W.
Dänemark. . . 458 - 158 lä
Schweden. 458 - 1581-

Oesterreich-Ungarn. 69-575 69 b/o
Rumänien. 54, ' , 85
Bulgarien. . . 77/4 t 78 .4

. .. Die steigenden Ferkelpreisc . Aus
8. März , wird uns geschrieben : Nachdem infolge der Mam
und Klauenseuche in Limburg längere Zeit kein Viehmarkt
abgehalten werden durfte , fand gestern wieder ein solcher
statt . Wegen der schlechte» - Witterung war der Markt
weniger gut befahren , u® auch der Antrieb von Vieh netz
zu wünschen übrig . Alles aufgcfahrene Biel , ,tand sehr
boch im Preise . U . a . wurden sechswöchige Ferkel zu 100 M.
das Paar verkauft . Der nächste Markt findet am 4. April
statt

Berliner Börsenbericht vom 8. März . Die Auswarts¬
bewegung machte heute an der Börse weitere Fortschritte.
Im Vordergrund standen wieder obersÄlesrsche Bconrgn-
wertc . Westliche Montanwerte waren dagegen siiller . ^cv-
haste Beachtung fanden von neuem sämtliche Gußstahl¬
werk . Beträchtliche Kursbessernngeu , erfuhren auch die
Rüstungswertc . Dagegen waren Schisfahrtswerte still un -,-
unvernädert . Sehr fest lagen österreichische und insbesondere
unverändert . Sehr fest lagen östereichische und insbesondere
ungarische Renten . Privatdiskont . 4%, tägliches Geld 4
Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 9. März . Die Nachfrage
für das im Lande befindliche Maismehl hält bei steigen¬
den Forderungen an . Das in Dresden noch verfügbare
Material wurde zum teil höher bezahlt als Berliner Loko
wäre . Saathafer und Saatgerste wurden reichlicher an-
geboten , ebenso Saatlupinen . Die Preise konnten sich I.edoch
behaupten . In Rübenwerten und anderen Fnttermittcln
ist das Geschäft still bei den gestrigeti ^ reisen^

Schristleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige tpolitik: d ,Tr « l - uS;
sür Kunst, Wissenschast, UnlerhaltungS. und vollSwIrl!chastltch-n Teil.

t? Eisen berge  r, sür Stadt» und Lanbnachrichten, Vericht und
Svort' C. Dietzel;  sür die Anzeigen: Carl Röstet;  sSmtllch inWiesbaden.
Druck». Verlag der Wiesbadener We r l a g s . A n sta l t G. w. b. H.
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Echtes Wildunger Salz existiert nich * &  Jjg | HsmSäUr6 > ZUCKCf , ElWölSS
Man meide die Nachahmungen « -„ „rainnellm A -G Bad Wildungen «- Schritten kostenfrei 915 Fiascheuversand 1800738-
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wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß durch Be¬
iß des Aufsichtsrats und Vorstandes vom 2. Marz 1916
:Buchhalter unserer Genossenschaft

Herrn Gtto Sdfeert
Wmadnt erteilt worden ist, über Einzahlungen und Buck-
Mitnaen in unseren Sparkassenbüchern in Gemeinschaft
«t einem der Vorstandsmitglieder oder mit emem der
ktetls früher zu Vevollmächtiaten der Sparkasse oeileuten
tzmn August Niederee, Adam Surtart. Gtto Philipps und
ÜOlf Selenia durch seine Unterschrift mit dem vermerk
i-D." (Quittung zu leisten
vittbaden . den 9 . März 1916.

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

ljirsch. hshner. Zreq. Schleucher. 3746

Wkomilee vom Roten Neu;
-- ---- Abteilung IV. =
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Denkt an die

chllhsmmlung
- für die Kriegerfamilien !

W- Abholen erfolgt nach Straßen.
KreisIiMiteem  Raten Srcm MesbBen

3652 Abteil . IV . _

«r Aaufleule, vürogehilftn
und Arbeiter aller Berufe

wende sich an die

TermittelullgSjteüe jör KnegsbeslhDigte
Dtöeitsmnt , Dotzheimer Straße 1. _

3597
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Bet Haut-und Harn-Leiden
K & ÄÄ»

Pnhimann&Co-, Berlin 324, ««SO«1»»; f ®' c,r;°l
Zusendung in geschlossenem Kuvert oh

Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden, -

i

Lynagogenplütze.
Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde,

welche ihre seitherigen Sqnagogenplatze für das
Rechnungsjahr 1916/17 lvom 1. Stpril 1916 brs
31 . März 1917 ) wieder behalten wollen , werden
jiermit ersucht, dies bis

zum 22. März
mündlich , schriftlich oder durch Fernsprecher bei
dem Rendanten Herrn Venedicl Straus » Emser
Strafte6 anzumelden. Anderenfalls wird
von diesem Tage ab über die Plätze
anderweitig verfügt.
Wiesbaden, den 28. Februar 1916. 3092

Der Vorstand der israelitischen lluliusgemeinde.
Israelitische Kultusgemcinde.

Sunasoge : MiSelsberg.
Gottesdienst in der H-aptsqnagoge:
Freitag , den tv. März,

abends 6.00 Uhr
Tabbatü, den , 1. März,

morgens Ü.M Uhr
, nachmittagsS.00 Uhr
„ AuSgang abends 7.10 Uhr

Gattesdienst im Gemeiudesaol.
Wochentage morgens 7.18 Uhr

. abends 6.00 Uhr

Alt -Jsracl.
Svnogogc:

Freitag
L-bbath

Wochentage

Donnerstag

Änltusgcmeinde.
Friedrichstr . 33 .

abends 6.00 Uhr
morgens 8.15 Uhr
Bortrag 10.15 Uhi

nachmittags3.00 Uhr
abends 7.10 Uhr

morgens 7.30 Uhr
abends 5.45 Uhr

morgens 7.15 Uhr

Achtung billig!
Weiche weiße SchmierLeise

oöne schädliche Bestanöteilc.

MfiperP.
in Fässer ä ca.t10Pfd .S0Pfd .21.60

Freie Vervackg. Versand ab
hhambnrg durch Nachnahme.
Teilen Sie mit Bekannten.

Bitte Bahnstat . genau angebeii.
,<&. Ellerbrock . Hamburg 150

Böckmannstr . 37. M734

Metallbetten
Holzrahmenmatr., Kinderbett
Elsenmöbelfabrik , Suhl. H”':

In unser Handelsregister A ist unter Rr . 309 bei der
offenen Handelsgesellschaft in tzirma : ..Geschw. Dreste,^ Hotel
und Badhaus zum Spiegel und « ohcnzollern mit dem sitze zu
Wiesbaden eingetragen , daß das •ötiub-cl^ncibis*
bcriac Gesellsä>apterin Frau Mawi BerchLenbreiterd ^ev.
Drefte m  Wiesbaden übergeaanaen und die Llamdatlmr lnwlae-
dessen beendet ist. .Iran Berchtenbrciter tubrt das Geschäft unter
der Firina : „O'dduo . Dreste. Sotel und Mdhaus »ohtmoUctn/
fort. Diese Firma ist letzt unter Rr . 1348 des Handelsregi¬
sters A eingetragen.

»ic &bobcn, den | Abteilung 8.

3360

In unser Handelsregister A Rr . 1198 wurde beute bei der
Firma : . Pension und Villa Margaretha . Fnb . Seemann R . Freu
mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen : « «•„um.Die Firma ist geändert in : „Privat -Satet und Pennon
Margaretbenhos , vormals Peuston Margaretha und volcl Aegir,
Hermann R. Freu ." ■

Wiesbaden , den t.  Marz 191b. . . . „ „ „
Königliches Amtsgericht . Abteilung 8

Zn letzter Zeit sind wiederholt Zusammenstöße von Fuhr¬
werken mit Wagen der elektrischen Stratzenbabn dadurch ver¬
ursacht worden, daß die Letter der Fuhrwerke beim Fahren über
Straßenkreuzungen oder Einbiegen in andere d-tratzen incht die
nötige Vorsicht beachtet haben. • c .

Ferner wurde des öfteren die Wahrnehmung gemacht, da«
Führer mit ihren Fuhrwerken beim Heraunahen der Wagen der
Straßenbahn diesen trotz Warnungssignalc teils abiichtlich.
teils aus Unachtsamkeit nicht rechtzeitig oder nicht genügend ans.
weichen nnd dadurch Verkehrsstörungen Hervorrufen

Auch sind wiederholt Unsnlle von Prionen durch Auf - und
Abspringen aus bezw. von in Fahrt , befindlichen Wagen der
Straßenbahn vorgckommem .

Diese Mißstände veranlassen mich, .nachstehend die einschlä¬
gigen Bestimmungen erneut in Erinnerung zu bringen und dar¬
auf hinzuweisen . daß Zuwiderhandlungen gegen dieselben im»
nachsichtlichgeahndet werden.

Wiesbaden, den 12. Ägmmr 1914 . .
Der Polizei -Präsident

von Scheuck.

Polizei -Verordnung
betretend die mit Maschinen betriebenen Stratzenbabne«
(städtische Straßenbahnen und dielen -ähnlichen Klcwbahnens

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
8 1.

2. Es ist verboten, unbefugt Signale zu geben, die Ausweiche-
Vorrichtung zu verstellen oder > s versperren , bit aaf  kn
Fahrzeugen befindlichen, dem Getriebe oder d^ UnfaUve^
hüttwg dienendcu Eiurichtung , cu zu . betätigen . Diamiibah
wagen zu verschieben. b»e freie Fahrl der ^ trastenb b
durch Aufstellen von Fahrzeugen oder Vieh oder durch R >-'
derlegen von Gegenständen auf oder neben der Fahrbahn
zu behindern, sowie andere Handlungen vorzmiebmen , die
den Betrieb stören. ^

Unbeschadet weiter gehender allgemeiner straßenvolizeilicher
Bestimmungen ist Lastfuhrwerken das Befahre » de» Bahnkörper?
iu der Längsrichtung, soweit der Fahrdamm neben dem Glen-
genügenden Raum bietet, verboten.

8 3. . u
Beim Ertönen der Warnungszeichen haben aus der oahr-

bab» befindliche Fußgänger . Reiter . Radfahrer und die Führer
von Wagen und Vieh sofort die Fahrbahn für den Bahnbetri.
freizugcben. pp. ^

Fuhrwerke oder Vieh ohne Aussicht auf dem Gleise oder
unmittelbar neben demselben stehen zu lassen , , st untersagt , ww-

8 8.

» Das Ein- und Aussteigen ist nur auf der hierzu bestimmten
Wagenseite gestattet. . -

3. Das Aus- und Abspringen während der .z-ahrt . Stehen
bleiben auf den Trittbrettern , sowie das -ymau . lchrien de,
Körpers aus dem Wagen ist verboten.

4. Es ist verboten , sich während der Fahrt mit dem Wage >
sichrer zu unterhalten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnnngttl werden, so-
iveit nicht nach den bestehenden Gesetzen E'» e Höhere Strm
verwirkt ist. mit Geldstrafe bis- zu 00 Mark , nn Itntze. mr-gen?
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

Wiesbaden , den 31. Juli 1913 . . .
Der RegicrungS -Prakdrut.



Die Kriegsanleihe ^ ~

das WerLvavier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer, sie «st zuglerch

hiß Waffe der Daheimgeblievenen
«Ä - i°d°r p. s - «s- führen.-NN und« u, °b Ma.m, °b Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis Mw 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

T
lichen
(eegc:
bei C
breiu1
sternp
fahr:
Jte 3
einge
Ansg

ermöglicht Jenem  -
. . den Sparkassen, den Lebensversicherungsgesellschaften, den Kreditgenossenschaften

Man zeichnet bei der Reichsbank, den Banken un ^ Post in Stadt und Land. JMan zeichnet bei der Reichsbank, den Banren u™ - M ^ w itt  Stadt und Land.

V 22 . März . Man,ch . - b . » >- - - » ,« 0 - « » « » « * * * • « *
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Königliche Schauspiele.
Residenz- Theater.

Freitag , 10. März,
AbonnementC.

abend» 7 Uhr. M. Vorstellung.
Ariadne auf Naxos.

Ope- in eine« Auszuge EHug ° o°nHoff « annSth-l.
v Musik von Richard Strauß.

Zu spielen nach dem «Bürger als Edelmann" des Malier -.
Personen deS Schauspiel«:

Abeuds 7 Uhr-
Freitag , de» 10. März. ^ ,

(ÄrtfHniel Marimus Rene. Kal. Sachs. Hofsckausmeler,

Kön-jaMs KM!Ale in Scninon

sendung des Programms

Herr Jourdain , ein Bürger
Seine Frau . . . . . » « » » * » •

Dorimene, eine Marquise
Dorantes , ein Graf - » ' *
Nlcoltuc, Magd in Jourda .nS Haus , . -
Ein Musiklehrer . . - - - . « • * « *
Ein Komponist, besten Schüler « , , > -a
Ein Tanzmetster
Ein Fechtmeister
Ein Magister der Philosophie « . ' > »
Ein Schneider . a ' ' ' ' ^ . . .
Ein Schneidergesell - - * * * • * « . ffiläfer . Frl . Jüttncr,

Bier weitere Gesellen. Frl . Amalie Frl . Pseisfer.

Drei Sängerinnen : Frl . Schmtdt. Frau H°ns -Z°epsf°l a. ®.̂

Bie- Lakcsteu: Hr. Wenzel, Hr. Schmidt.
' Herr Spieß

Frl . Mondorf

Herr Andriano
Frl . Eichelsheim
Frau Bayrhammer
Herr Schwab
Frau Doppelbauer
Herr Legal
Herr Albert
Herr Herrmann
Herr Nodius
Herr Nehkopf
Herr Schneeweiß
Frl . Mondors

Der kleine Lakai
Der Speisen-Ansager
Ein Musikanten.

Personen der Oper:

K-Hilpert. Sfli.
vom Central-Tbeater tn Dresden.

Rrie&en im Krieg.

fettete ® aus £ 2 * ” * ^
Rosen.

Eine Komödie. ,

Regln- Eoenius , B-fch-ri« eines Landgutes . Reue-H.lpert

Ncrchbargutes, -Haupimanu d°^ «°ndw°hr^

^E ^ F« ck 'und Di'en-r / im' Felde 'Landwehr« - »«. Bursche

Das Stücks -ui dem im Kriegsjahr- 1013

Der Teufels! asten.
Eine Szene aus den Bergen.

Professor Heinz Germer , WeU-rwart . - - » - ^ ^ R -ne^ ilpert

SSASS ^ : ■• «.

Bekanntmachung.
» -e_ im C «»•♦rtlrtiiitt

Florian
Ort der Handlung:

. . — .
Die Hütte des Wetterwarts in den Alpen.
Zeit : 1. August 181».

Ariadne »
Bacchus . « » >
Nasade , a < » a
Dryade * . a » »
Echo . « . « « »
Zcrbinetta, , » «
Harlekin, . , > -
Ecarawuccio, * »
Trusfaldin , . « «
Brighella, . * •

als Intermezzo

clot  Eelm.

el ” ®St,nf 5« 6”t 'Z: : Geyer.
End- 10 Uhr.

« • a a a »
« a > a • »
. a , > '
a » « « » "
» > « • « >

. Frl . Englerth
. Herr Schubert
Frau Hans-Zoepssela. G.
. Frl . HaaS
. Frl . Schmidt
. Fra « Friedfeldt
. Herr Geiste-Winkel
. Herr Scherer
, Herr Eckard
. Herr Schramm a.

Exzellenz im Scklafrock.
Ein Kriegsschwank.

«. . . - , , Otto Ottbcrt
Exzellenz von De» -rSÜ-N . ' Franziska Rene-Hilp-rt
Gräfin Antoschka-Mogodin . . . . . MarimuS Rene

Ende gegen 0.30 Uhr.

Bei der am
behufs Rückzahlung -
1. Januar «887 un Betrage
genbe Nummern gezogen : 84 104 1*
144  Ä ‘SCA - "
Z tlrs « » s5 s 'ä “«?» * «s :
604 620 671 688 701 705 735 7« 789. „ i... SS | » 01
« « S kz  6 » 629 717 797 801 811.

W . ,» 2000 9h- >0 36 » » 1

der nach dem Fälligkeitstermin folgenden Zeit.

Wiesbaden , den 20. Dezember 1915^
3263 -

W-che»Ipi-l»l°« ^ «k̂ R̂en? HilpcN ûnd°' Otto" OttL-U^ Frstden"im
1 % ™** W  Uhr: Die einsamen Brüder. - Abds.
7 Uhr: Die Liebesinsel.

Bei oer am o. . .
bebuis Rückzahlung auf dre anfangs 4
anleihr vom «S. August «888 von ^
gende Nummern gezogen worden . l04  il6 ^

•gstSt &'Stt S
Ms ?“!™9!» » "Ä "̂ r » l'l35!1w» |

Bekanntmachung. I,
der am 3^ Dezember 17̂ erfolgten 32. ^ ^

KKov Mark sind'-"

SA*- Ä
^ " anV 'Aba' D°r neue Herr. (Bollspreise .s

Neues Theater Frankurt a. M.
Freitag , 10. März, abends 8 Uhr:

Der Gatte deS FräuleinS.

Stadttheater Hanau a. M-
Freitag , 10. März, abends 8 Uhr.

Ali-Wien.

Kal Schauspiele Caiirl.
Freitag , 10. März, abds. 7.30 Uhr:

Orpheus i« der UntcrwcU.

W . HoftbeaterD̂armitadt:g, 10. März, abds. 7.30 Uhr.
Die selige Exzellenz.

8roi,h . Hostbeater . Mannheim.
Freitag , 10. Marz, abds. 7.30 Nil.

Basantaseaa.

Di, ««rsoukeae Glocke.

£rrSOU*irj**f Ut4*»«6oÄ'

yxmß:  M 1.95
OUi ^Soui^ wnntäü ^ ^

‘SßHuyffiatfa 'ßi

Stallung . Remile. Garten
in oder an Wresbaden bahn
günstig gelegen, sofort zu
packten später,u kauken ge¬
kuckt. Genaue Dfferten unt.
R112 an die Geickaitsstelle
^ie 'er Zeitung _ 3736

I M MMMV . . tf . fer!

Elegante Pelze, bockmod. eckte
Alaskagar »., grob., breit . Krag,
u. grob. Muff zui. nur 85 Mk
sowie wertvoll , austral . Ovoi-
sum-Cave mit Zcpvelm .Muff.
neu, verkäuilick. Besichtigung
von 9- 1 und 3- 6 Ubr ' «29

Hotel ^Wiesbadener Soi .
Zimmer 109 bei Dabler,

Moritzllraste 6.

Junges Mädchen
n. Stellg als KSckinod-Mamlell.
Angebote bitte zu richten an
E. Brandt . Soden im Taunus

Villa WilbelmSbl>he.l 127

SL'SLLNSrKlW

WMÄiS «f,, * «?aava
Welch reiche Herr od. Dame m.

greifbar . Kavital wäre geneigt,
unt . Diskretion Grongrundbe-
sißer welcher burck mißt. Ver-
l ältn . augenblickl. in Verlegenh..
beizultehen. Ders.. in rüstigem
Mannesalter , ist m i-br >geackt.
postensstellung. Vermittler ver¬
beten Offert, unt. H. 109 an die
m-k"iä' tsst. ds. BI. erbeten *' 30

den

BuckUave hi / <w WE
2SO 299 315 342 396 431 461 477 493. 6l##J1̂

te,i »l«no teidk » «.** » f -Verzinsung derselben nicht meyr beî i
Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl !d« !

Lkadtbanvttaffc dahier , bet dem oanf » im 4*851

•MUUV(| » *voU*H, üjWn .
teel . Kirckoaffe 19  Hinterb . L '.
Rn kragen Rückporto b6 42
' Franz .. Engl. Grammaü. « on»

veriat .-Unterrickt erteckt. 1 M
vro Stunde , staatlick geprüfte
Lehrerin . NäberesGneisenau.
strabe 18.1 » 2- 4 Ubr. b82is

zu Berlin , oder der .
«nd Andnstrie zu Frankfurt a. M
keitsterm .n folgenden Zeit- KlM

„,,„ r äiä | gspjwr*q . 824 zu Mk. 500.- , tt . «217 zu Mk. 1^09. . W

Wiesbaden , den 20. Dezember 191̂ ^3264
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